
W
as seit März 2020 
gesellschaftlich 
über Familien 
und Kinder – in 
Schulen, häus-
lich wie auch 

öffentlich – im Namen der „Schutz-
maßnahmen“ gegen COVID-19 her-
eingebrochen ist, kann mittlerweile als 
realisierte Dystopie bezeichnet werden.

Mehr noch. Ich wage, in diesem Es-
say festzustellen und auszusprechen: 
Wir sind gefangen in einem neuen To-
talitarismus (im Namen von Gesund-
heit, „Schutz“ et cetera). Wir befinden 
uns im ersten großen Bio-Krieg der 
Menschheitsgeschichte, den wir ohne 
militärische Interventionen führen. Und: 
Es ist der erste Krieg der Menschheitsge-
schichte, in dem wir in vielen und vorran-
gig westlichen Ländern auch (fast) alle 
Kinder an die Front senden. – Freiwillig, 
still, ergeben, erbarmungslos.

Der „ehrlichste“ unter allen europäi-
schen Staatspräsidenten war Emmanuel 
Macron, als er am 16. März 2020 in seiner 
Rede zur Lage der Nation hinsichtlich der 
Corona-Krise gleich siebenmal von Krieg 
gesprochen hat:

„Wir befinden uns im Krieg, einem Ge-
sundheitskrieg, ganz sicher. Wir kämp-
fen weder gegen eine Armee noch gegen 
eine andere Nation, aber der Feind ist 
da,unsichtbar, flüchtig und auf dem Vor-
marsch. […] Wir befinden uns im Krieg.“

Was der französische Staatspräsident 
Macron vermutlich nicht bedachte: Ei-
nen Krieg kann man nur gegen Men-
schen führen, nicht gegen ein Virus.

Dieser „Krieg gegen das Virus“ ist über 
die letzten 21 Monate zu einem totalen 
(und sinnlosen, wie jeder) Krieg ausge-
artet – gegen Grundrechte, Menschen-
würde, Logik, Verstand, Vernunft und vor 
allem gegen die Menschheit oder schlicht 
das Menschsein.

Zuvor zur historischen Erinnerung:
1. Totalitarismus und Faschismus sind 

geistige Kinder Europas und erst seit der 
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts exis-
tent. Zwischen 1914 und 1970 haben in 
allen Welt- und Bürgerkriegen, in allen 
totalitären Gesellschaften Europas, so-
wohl mit rechten als auch mit linken 
Ideologien, rund 100 Millionen Men-
schen das Leben gelassen.

Alle totalitären Systeme Europas – Na-
tionalsozialismus, Stalinismus, italieni-
scher Faschismus, Francos Diktatur in 
Spanien et cetera – wurden nicht durch 
die Machthabenden, nicht durch die 
Führer und Befehlshaber ermöglicht, 
sondern ausnahmslos und immer wieder 
durch die tolerierende oder schweigende 
Mehrheit, durch die Denunzianten, aber 
auch durch die Mutlosen und Ängstli-
chen, durch die um ihr Hab und Gut 
Besorgten. Am Ende verloren fast alle 
dennoch alles: Hab und Gut, Ehre und 
Menschenwürde.

2. Jahrhunderte waren die Schulen 
Europas weitgehend ein Ort religiöser, 
politischer oder ideologischer Indoktri-
nierung und ebenso ein Ort der Gewalt. 
Über Jahrhunderte ging es in dem System 
Schule niemals vorrangig um Bildung, 
sondern um Erziehung (zu was auch im-
mer) und um Herrschaft.

Von der schwarzen Pädagogik des 19. 
Jahrhunderts (Rohrstock und Co) bis 
zur weißen Folter des 21. Jahrhunderts 
(Zwangsquarantäne, Abstandsregelung, 
Maskenpflicht den ganzen Schultag, 
dreimal in der Woche testen et cetera) 
führt ein gemeinsamer Pfad über die 
Jahrhunderte: Wir haben in einem lan-
gen, Jahrhunderte währenden Prozess 

den Menschen (Kind ist Mensch) sei-
nes Subjekts beraubt und ihn zum Ob-
jekt gemacht.

3. Die größten Menschheitsverbre-
chen der Geschichte, allein in den letzten 
100 Jahren, erfolgten nicht in zivilem Un-
gehorsam, sondern in zivilem Gehorsam.

Seit Beginn der sogenannten Corona-
Pandemie beklemmt mich das Gefühl, 
als würde Europa seit März 2020 wieder 
sprichwörtlich und sukzessive alle ne-
gativen Geister der letzten Jahrhunderte 
aus der Flasche lassen.

Doch eines ist zumindest (und er-
schreckend) in einigen sogenannten 
westlichen Ländern neu: die Totalität 
und mit Verlaub Brutalität, mit der die 
„Erwachsenen“ alle ihre Ängste, Mut-
maßungen, Projektionen, Neurosen, Spe-
kulationen und Irrtümer auf Kinder und 
Jugendliche übertragen haben. Wir ha-
ben erstmals in der Geschichte des Sa-
piens den Kinderschutz pervertiert in 
einen Schutz vor Kindern. Das ist nicht 
nur hoch pathologisch und verkehrt, das 
ist menschenverachtender Zynismus.

Erstmals in der gesamten Geschichte 
der Menschheit – außerhalb von Kriegs-
zeiten – wurde eine ganze Generation 
kollektiv traumatisiert: Spielplatz- und 
Schulschließungen, Zwangsquarantäne, 
Isolation von Geschwistern, Großeltern 
und Freunden. Wir haben einer ganzen 

Generation ungerechtfertigt, grundlos 
und anmaßend Lebensfreude, Freund-
schaft, Bildung, Ausbildung, Sport und 
Gesundheit, Freiheit und Selbstwirk-
samkeit, den Erwerb lebenslanger Kom-
petenzen und vieles mehr geraubt. – Mit 
welchem Recht? Und auf welcher fakti-
schen, evidenzbasierten (wissenschaft-
lichen) Datengrundlage?

Eines war schon im Sommer 2020 
nach dem ersten Lockdown durch un-
zählige internationale Studien, Auswer-
tungen und Daten völlig klar:

Dieses Virus, SARS-CoV-2, COVID-19, 
betrifft Kinder und Jugendliche in keiner 
relevanten Weise. Sie infizieren sich kaum, 
noch spielen sie für das Infektionsgesche-
hen eine Rolle. Kinder waren und sind kei-
ne „Oma- und Opa-Mörder“, zu denen sie 
in größtmöglichem Zynismus durch Po-
litik und Medien gemacht wurden. Und 
falls Kinder und Jugendliche an diesem Vi-
rus überhaupt erkranken, dann in der Re-
gel symptomlos oder mit mildem Verlauf.

Die US-Gesundheitsbehörde CDC gab 
im September 2020 Folgendes bekannt: 
Seit Jahresbeginn 2020 starben dreimal 
mehr Kinder bis 14 Jahre an Influen-
za als an COVID-19. 101 versus 31. An-
ders formuliert: In einem Zeitraum von 
gut einem halben Jahr „Pandemie“ sind 
in den USA, einem Land mit 328 Millio-
nen Einwohnern, 31 Kinder an COVID-19 

verstorben. Und alle diese Kinder hatten 
eine oder mehrere schwere Vorerkran-
kungen. Das ist in ausnahmslos allen 
Ländern dieses Planeten ähnlich.

Noch eine Zahl dazu aus Deutschland. 
Am 17. April 2021 veröffentlichten die 
Deutsche Gesellschaft für Pädiatrische 
Infektiologie (DGPI) und die Deutsche 
Gesellschaft für Krankenhaushygiene 
(DGKH) folgende Auswertung:

Seit Beginn der sogenannten Pande-
mie von April 2020 bis April 2021 wur-
den von rund 14 Millionen Kindern und 
Jugendlichen nur etwa 1.200 mit einer 
SARS-CoV-2-Infektion in einem Kran-
kenhaus behandelt. – Was nicht heißt, 
dass diese Kinder auch alle schwer er-
krankt waren. Das sind 0,01 Prozent. 
Und von rund 14 Millionen Kindern 
sind acht an einer Infektion, sprich an 
COVID-19 gestorben. Das sind 0,00002 
Prozent aller Kinder! (1) Diese Zahlenre-
lation nennt man auch „außerhalb des 
Wahrscheinlichkeitsbereiches“.

Was haben die „Erwachsenen“ aus 
all den genannten Daten und Fakten für 
Schlüsse und Konsequenzen gezogen? – 
Das staatlich/behördlich verordnete kol-
lektive Leid für Kinder zu beenden? Nein! 
Im Gegenteil, die Daumenschrauben 
der kollektiven Folter von Kindern und 
Jugendlichen im Namen von „Schutz-
maßnahmen“ wurden und werden wei-
ter angezogen.

Der deutsche Rechtswissenschaftler, 
Richter, Staatsanwalt und ehemalige Lei-
ter des Ressorts Innenpolitik der „Süd-
deutschen Zeitung“, Heribert Prantl, stellte 
kürzlich korrekt fest: „Noch nie in der 
Geschichte ist das Leben der Menschen 
außerhalb von Gefängnissen so strikt re-
guliert worden wie in der Corona-Zeit.“ (2)

Ich ergänze: Noch nie in der gesam-
ten Geschichte der Menschheit wurden 
einer ganzen Generation so umfassend, 
so kollektiv und so lange alle Rechte und 
Bedürfnisse geraubt.

Dass ein positiver Antigen-, PCR- oder 
sonstiger Virentest speziell in der Alters-
gruppe 6- bis 18-Jährige per se gar nichts 
beweist oder aussagt, müsste mittlerweile 
auch jedem Lehrer und Elternteil bekannt 
sein, (3) und auch, dass das stunden- und 
monatelange Tragen einer Maske in die-
ser Altersgruppe sehr wohl gesundheits-
schädlich ist, in Physis und Psyche.

Ebenso müsste allen Verantwortlichen 
mittlerweile auch bekannt sein, dass ab 
März 2020 bis heute niemals eine Über-
lastung der Intensivbetten bei Erwachse-
nen zu beklagen war, sondern sehr wohl 
immer wieder Triagen an den Kinder- 
und Jugendpsychiatrischen Stationen 
und Kliniken!

Es wurde und wird jene Personengrup-
pe, die de facto von diesem Virus so gering 
bis gar nicht betroffen ist, so vehement mit 
„Schutzmaßnahmen“ traktiert wie keine 
andere Personengruppe (von den Alten 
und Betagten einmal abgesehen).

Die mehr als fraglichen Massentests 
und Massenimpfungen (in ihrer Wir-
kung mittlerweile ebenso zweifelhaft) 
sind so wenig kostenlos wie die man-
cherorts dazu verabreichte Bratwurst, 
sondern verursachen Millionen und Mil-
liarden Staatsschulden, die mit Sicher-
heit alsbald der „Generation Maske“ 
aufgebürdet werden. Denkt man einmal 
und konsequent an ein Morgen oder die 
nächsten Jahrzehnte, dann muss die Fra-
ge erlaubt sein: Begehen da gegenwärtig 
womöglich ganze (und zudem die chro-
nisch kinderarmen) Staaten kollektiven 
Suizid?
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Der große Missbrauch an und die Nö-
tigung einer ganzen Generation manifes-
tiert sich nun in nichts mehr als in dem 
Druck und Zwang hin zu einer Impfung 
der 12- bis 17-Jährigen und vielleicht 
alsbald aller Kinder ab dem fünften Le-
bensjahr. Spätestens ab diesem Punkt, bei 
Überschreiten dieser letzten roten Linie, 
stellt sich die Frage, ob wir nicht zuneh-
mend Zeugen (oder Ausführende) eines 
gigantischen Menschheitsverbrechens 
sind.

Denn auch hier, bei der (Corona-)Imp-
fung für Kinder und Jugendliche, wäre die 
Datenlage so klar wie bei keiner anderen 
Personengruppe:

Am 16. August 2021 empfahl die Stän-
dige Impfkommission (STIKO) Deutsch-
lands die Impfung für Minderjährige ab 
zwölf Jahre, rund drei Monate nach be-
dingter Zulassung des COVID-19-Vakzins 
von BioNTech/Pfizer. Nachdem also ab 
Mitte August 2021 intensiv mit der Imp-
fung von Kindern und Jugendlichen be-
gonnen wurde, haben wir Ende August 
2021 folgenden Befund:

Beim Paul-Ehrlich-Institut (PEI) gingen 
allein bis Ende August 1.228 Verdachts-
meldungen für geimpfte 12- bis 17-Jähri-
ge ein, bei denen „über mindestens eine 
Impfreaktion berichtet worden ist“.

Davon hatten 58 Meldefälle zu Min-
derjährigen unmittelbar nach der 
Impfung eine Myokarditis (Herzmuskel-
entzündung) oder Perikarditis (Herzbeu-
telentzündung) erlitten.

Bereits bis Ende September listet das 
PEI insgesamt 1.802 gemeldete Todesfälle 
nach einer COVID-19-Impfung auf, dar-
unter fünf Fälle verstorbener Kinder. Die 
12- bis 16-Jährigen seien zwischen 2 bis 
24 Tage nach einer Gabe des Vakzins von 
Pfizer/BioNTech gestorben. (4)

Andererseits wurden von März 2020 
bis Mitte Juli 2021 von knapp 131.000 po-
sitiv getesteten Kindern und Jugendlichen 
aller Altersgruppen insgesamt 1.225 in ei-
ner Klinik versorgt. In diesem Zeitraum, 
innerhalb gut einem Jahr, sind von rund 
14 Millionen Kinder in Deutschland acht 
Kinder an oder mit Corona gestorben. 
– Das waren aber weitgehend schwer 
vorerkrankte Kinder, die schon in medi-
zinisch-klinischer Behandlung waren.

Mit anderen Worten: Nur drei Mo-
nate nach der bedingten Zulassung des 
COVID-19-Vakzins von Pfizer/BioNTech 
und einen Monat nach selbiger für den 
Moderna-Impfstoff für 12- bis 17-Jährige 
durch die Europäische Kommission – so-
wie lediglich zwei Wochen nach entspre-
chender STIKO-Empfehlung – überstieg 
die Zahl der von mutmaßlichen Neben-
wirkungen betroffenen Minderjährigen 
die Zahl aller innerhalb von 16 Monaten 
in einer Klinik an oder mit der COVID-
19-Erkrankung Behandelten, vor welcher 
die Impfung schützen soll. Spätestens zu 
diesem Zeitpunkt wäre jeder Tierversuch 
eingestellt worden.

Die Liste der nach einer Impfung ver-
storbenen Kinder und Jugendlichen und 
vor allem die der gemeldeten schweren 
Nebenwirkungen erweitert sich seit Sep-
tember wöchentlich und kontinuierlich. 
Bei Kindern mit „Vorerkrankungen“ heißt 
es nun, die Impfung sei „nicht alleinige 
Todesursache“. Mehr Zynismus und Dop-
pelmoral gegenüber der nachfolgenden 
Generation ist kaum möglich.

Seit September und Oktober 2021 gibt 
es eine Übersterblichkeit bei Kindern und 
vor allem Jugendlichen. (Möglicherwei-
se auch wegen der zunehmenden Suizi-
de unter Jugendlichen, die, wie so vieles, 
wahrlich totgeschwiegen werden.)

Das ganze Pandemie-Jahr 2020 gab 
es international im Wesentlichen kei-
ne Übersterblichkeit, schon gar nicht 
in Deutschland und Österreich. Aber 
ab September/Oktober 2021, nach ein 
paar Monaten Impfen von zwölf Jahren 
aufwärts, gibt es in vielen Ländern mit 
sehr hoher Impfquote eine Übersterb-
lichkeit zu verzeichnen. Die Zahl an 
oder mit Corona Verstorbener ist aber 
gleichgeblieben.

Der österreichische Ex-Kanzler Sebas-
tian Kurz sagte in einer Presseerklärung 
während des ersten Lockdowns: „Bald 
wird jeder Bürger in seinem Bekannten-
kreis jemanden kennen, der an Corona 
verstorben ist.“ – Ich habe bis heute nie-
manden in meinem Bekanntenkreis, der 
an Corona verstorben ist. Aber ich habe 
in meinem Bekanntenkreis bereits drei 
Suizide bei jungen und zuvor gesunden 
Menschen im Alter zwischen 17 und 24 
Jahren zu bedauern.

Zu Beginn der Corona-Krise war schon 
relativ früh klar, dass COVID-19 vor allem 
für alte Menschen und Personen mit Vor-
erkrankungen gefährlich ist. Nun zeigt ein 
Bericht vom 5. Oktober 2021 des Istituto 
Superiore di Sanità, Italiens oberster Ge-
sundheitsbehörde, noch einmal eindeutig, 
dass vor allem Vorerkrankungen ein ent-
scheidendes Kriterium dafür sind, ob man 
schwer an COVID-19 erkrankt oder im Zu-
sammenhang mit der Krankheit verstirbt. 
Aus dem Bericht geht hervor, dass mehr 
als 97 Prozent der Corona-Toten unter teils 
schweren Vorerkrankungen litten. (5)

All die hier auszugsweise skizzier-
ten evidenzbasierten Daten und Fakten 
möchte ich mit den Worten von Prof. Dr. 
Arne Burkhardt zusammenfassen und 
auf den Punkt bringen. Der Pathologe 
mit jahrzehntelanger Erfahrung erklärte 
in der Pressekonferenz zur 2. Deutschen 
Pathologie-Konferenz: Bei den 10- bis 
59-Jährigen besteht ein 15 Mal höheres 
Sterberisiko durch die Corona-Impfung 
im Vergleich zur Corona-Infektion. (6)

Schweden, 1940er Jahre. Die junge Ast-
rid Lindgren, Humanistin und Autorin von 
Pipi Langstrumpf, schrieb in ihr Tagebuch: 
„Die Menschheit hat den Verstand verlo-
ren.“ – Es ist wieder einmal so weit. Nicht 
„die Welt“, sondern vor allem Teile der 
USA und Europas haben vollständig und 
im wahrsten Sinn des Wortes den gesun-
den Menschenverstand verloren.

Dass aber ausgerechnet die beiden 
ehemals nationalsozialistischen Länder 
Deutschland und Österreich seit über 18 
Monaten die umfassendsten, längsten 
und rigidesten der sogenannten Coro-
na-Schutzmaßnahmen an Minderjäh-
rigen vollzogen haben, ist ein bitterer 
Anachronismus der Geschichte. In kei-
nen anderen Nationen wurden so lange 
Schulschließungen, Maskenpflicht und 
schier sinnlose Massentestungen durch-
geführt wie in Deutschland und Öster-
reich. Nirgendwo weltweit wurden und 
werden Kinder so sehr zur Corona-Imp-
fung genötigt wie in diesen Ländern. Das 
alles kann auch als Tyrannei der Gesun-
den (Kinder) bezeichnet werden.

Diese Tyrannei gegenüber Kindern, 
wenn auch unter anderen Vorzeichen, 
ist nicht neu: Beispielsweise wurden in 
keinem anderen Erdteil vom 19. Jahrhun-
dert an bis etwa zur Mitte des 20. Jahr-
hunderts so viele Kinder im Namen der 
„richtigen Erziehung“ (schulisch wie 
häuslich) gezüchtigt und teils blutig ge-
schlagen wie in Mitteleuropa. Ein trauri-
ges, historisches Faktum. Wie „unten“, so 
später auch „oben“ … Aus traumatisier-
ten, gedemütigten oder misshandelten 
Kindern werden später zumeist Erwach-

sene, die wiederum andere zum Objekt – 
von was auch immer – machen.

In einem aktuellen „WELT“-Arti-
kel berichtet die Kinderärztin Andrea 
Kripp-Selke über den „neuen“ Alltag in 
so manchen deutschen Schulen: „Da 
gibt es Tafeln, auf deren einer Seite die 
Geimpften stehen, auf der anderen die 
nicht Geimpften, die sich dann vor der 
versammelten Klasse regelmäßigen Tests 
unterziehen müssen. Da gibt es Lehrkräf-
te, die Kinder einzeln aufrufen und nach 
ihrem Impfstatus befragen: Wer geimpft 
ist, erhält einen Applaus, wer nicht, muss 
sich rechtfertigen.“ (7)

Spätestens bei solchen entwürdigen-
den Szenen darf und muss der Vergleich 
beziehungsweise eine Analogie zu den 
1930er und 1940er Jahren gezogen wer-
den. – Zu Totalitarismus und Faschis-
mus, gleich ob von „links“ oder „rechts“. 
Wenn Österreich als erstes Land dieser 
Welt (und bald auch Deutschland) mit 
1. Februar 2022 die Corona-Impfpflicht 
auch für 12- bis 17-Jährige einführen will, 
dann sollte zumindest für diese Alters-
gruppe auch das Wort Eugenetik in den 
Mund genommen werden. – Angesichts 
der evidenzbasierten Fakten, die bisher 
schon vorliegen und die hier auszugswei-
se genannt wurden.

Wenn mit Jahreswechsel nun auch 
noch in Bayern (und vermutlich bald 
ganz Deutschland) Kleinkinder in Kitas 
beziehungsweise häuslich dreimal wö-
chentlich der unnötigen und entwür-
digenden Corona-Testung unterzogen 
werden sollen, dann hat wieder einmal 
der deutsche Philosoph Friedrich Nietz-
sche recht: „Staat heißt das kälteste aller 
kalten Ungeheuer.“ (8)

Großes Politik- und Staatsversagen ist 
so alt, wie es Politik und Staat gibt. Aber 
und mit Verlaub: Wie kalt, entfremdet, 
empathielos und blind gehorchend ist 
auch die große Mehrheit der gegenwärti-
gen Elternschaft, die sich mehrheitlich so 
bedingungslos fügt und ihre Kinder – his-
torisch wiederholt – der Disziplinierung 
und Unterwerfung zuführt? (9) Dieses Mal 
im Namen von „Schutz“.

An alle Eltern: Die ursächlichste Auf-
gabe von Elternschaft ist, das eigene Kind 
zu beschützen. Wenn nun der Staat, die 
Politik, das System Schule oder wer auch 
immer entwürdigend und übergriffig 
gegenüber dem eigenen Kind ist – was 
historisch betrachtet speziell in Europa 
wiederholt der Fall war – dann haben sich 
Eltern vor ihr Kind zu stellen! Keine (Säu-
ge-) Tierart ist beim eigenen Nachwuchs 
gegenüber Fremden so blind vertrauend 
wie derzeit der Sapiens.

Aus Kinder werden Erwachsene. Und 
eines können nicht nur die Eltern, son-
dern alle Verantwortlichen der „Genera-
tion Maske, Test und Zwangsimpfung“ 
später einmal definitiv nicht sagen: 
Wir haben es nicht gewusst. In den Ge-
schichtsbüchern der folgenden Genera-
tion wird stehen: Sie wollten nicht wissen!

Möglicherweise haben sich auch nur die 
Worte des Folterers in Georg Orwells Ro-
man „1984“ endgültig erfüllt: „Wir geben 
uns nicht zufrieden mit negativem Gehor-
sam, auch nicht mit kriecherischer Unter-

werfung. Wenn sie sich am Schluss beugen, 
so muss es freiwillig geschehen … “

Deutschland und Österreich befin-
den sich wie kein anderes Land dieser 
Erde in einer Test-Pandemie und einer 
Schutz-Pathologie.

Andererseits und welcher Zynismus, 
welche Doppelmoral: Seit Jahren sind al-
lein in Deutschland rund 200.000 Kinder 
schwerster körperlicher Gewalt ausge-
setzt. Statistisch stirbt in Deutschland ein 
Kind täglich an den Folgen schwerer phy-
sischer (häuslicher) Gewalt. Schon seit 
Jahren und vor Corona hat jedes zweite 
Kind in Europa zumindest eine chroni-
sche Krankheit. Rund 25.000 Kinder ster-
ben weltweit und täglich an Hunger oder 
dessen Folgen. Allein in Deutschland ster-
ben seit Jahren jährlich hunderte Kinder 
an Krebs. Bereits rund 33 Prozent aller 
Kinder Deutschlands leben in einer so-
genannten Hartz-IV-Gemeinschaft. Ten-
denz steigend, Zukunftsperspektive gleich 
null. Das alles gilt auch für Österreich.

Kaum jemanden rührt all das auszugs-
weise geschilderte Elend. Weder Politik 
noch Gesellschaft.

Seien wir doch ehrlich: Es ist wie-
der einmal so weit. Wir sind alle Zeugen 
oder Beteiligte/Zustimmende einer gro-
ßen Massenpsychose, eines kollektiven, 
menschlichen und gesellschaftlichen 
Versagens. Oder wie es uns der große 
Arzt, Humanist, Philosoph und Friedens-
aktivist Albert Schweitzer in seiner Nobel-
preisrede 1954 mahnend mit auf den Weg 
gegeben hat: „Wagen wir die Dinge zu se-
hen, wie sie sind. Es hat sich ereignet, dass 
der Mensch ein Übermensch geworden 
ist. [...] Damit wird nun vollends offenbar, 
was man sich vorher nicht recht einge-
stehen wollte, dass der Übermensch mit 
dem Zunehmen seiner Macht zugleich 
immer mehr zum armseligen Menschen 
wird. [...] Was uns aber eigentlich zu Be-
wusstsein kommen sollte und schon lan-
ge vorher hätte kommen sollen, ist dies, 
dass wir als Übermenschen Unmenschen 
geworden sind.“

Eines zeigt die vor allem auch jünge-
re Geschichte Europas der letzten rund 
200 Jahre mehr als eindeutig und wieder-
holt: Aus kollektivem Albtraum Kindheit 
folgt 20 bis 30 Jahre später immer Alb-
traum Menschheit. Von der schwarzen 
Pädagogik des 19. Jahrhunderts bis zur 
weißen Folter des 21. Jahrhunderts im 
Namen der „Medizin“ führt ein gemein-
samer Pfad: Wir haben hier in Europa, 
wie keine Kultur zuvor, zuallererst und 
immer wieder das Kind zum Objekt ge-
macht – im Namen von Religion, Erzie-
hung, Bildung, Ideologie und auch schon 
einmal im Namen der Medizin. Die Ge-
schichtsvergessenheit sowie die Empat-
hielosigkeit derzeit ist im doppelten Sinn 
des Wortes atemberaubend.

Hört endlich auf, gesunde Kinder 
krank und zum Objekt von Gefahr, Krank-
heit und Tod zu machen! Lasst Kinder 
und Jugendliche endlich in Ruhe und le-
ben! Kinder brauchen Liebe und Nähe, 
nicht Nötigung und Abstand. Reißt die 
Masken nieder! Gebt ihnen ihre Würde 
und Rechte zurück. Lasst sie endlich wie-
der mit Freude spielen, singen, tanzen, 
feiern, lernen und lachen!

Der österreichische Bundeskanzler 
Bruno Kreisky, der letzte Staatsmann 
Österreichs, der diesem Namen auch ge-
recht wurde, pflegte gerne öffentlich und 
wiederholt zu sagen: Lernt Geschichte!

Nichts in der Geschichte Europas, 
speziell der letzten rund 150 Jahre, ist 
evidenter als diese Tatsache: Die breite 
Mehrheit irrt immer (oder lässt sich in die 
Irre führen).

Und auch das zeigt die Geschich-
te (speziell Europas) wiederholt: Die 
Mutanten der Entmenschlichung wie 
beispielsweise Dummheit, Gier und 
Selbstüberschätzung können tausend-
fach mehr Leid, Not und auch Tod ver-
ursachen als jedes Virus und jede Seuche.

Hier finden Sie die Quellenangabe zu 
dem Artikel: bit.ly/3GMFQm0

Michael Hüter, Jahrgang 
1968, studierte Geschichte, 
Germanistik, Philosophie und 
Kunstgeschichte an der Uni-
versität Salzburg. Als Autor 
und Verleger engagiert er sich 
für ein wieder menschen-
würdiges und „artgerechtes“ 
Aufwachsen von Kindern, für 
eine neue Wertschätzung der 
familialen Sozialisation und 
für vollständige Bildungsfrei-
heit. Der Autor des Bestsel-
lers  „Kindheit 6.7“  ist Vater 
von drei Kindern. Weitere 
Informationen unter: www.
michael-hueter.org.

Foto: istockphoto

 „Von April 2020 bis 
April 2021 sind von 
rund 14 Millionen 
Kindern insgesamt 

8 an einer Infektion, 
sprich an COVID-19 
gestorben. Das sind 

0,00002 Prozent aller 
Kinder!“

Michael Hüter
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